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Editorial                                                                                                           April 2008
 

Die ARGE Streuobst hat sich entschlossen in Hinkunft eine Österreichische Streuobstsorte des 
Jahres zu küren. Mit dieser Sorte soll verstärkt auf den Streuobstbau und die Obstsortenvielfalt in 
der Öffentlichkeit aufmerksam gemacht werden. Natürlich soll damit auch die verstärkte 
Wiederanpflanzung dieser Sorte propagiert werden. Es werden dafür jeweils Obstsorten ausgewählt 
die von besonderer Österreichischer Bedeutung sind, heuer ist die Wahl auf eine Apfelsorte 
gefallen: Die Schmidberger Renette ist Österreichischen Streuobstsorte des Jahres 2008 – 
lesen Sie mehr dazu im ersten Artikel dieser Ausgabe. 
Mit Freude berichten wir auch darüber, dass Lebensministerium und Kuratorium Wald den 
Speierling zum Baum des Jahres erkoren haben. Damit gibt es gleich eine doppelte Obstbaum - 
Patronanz für 2008 – das Jahr lässt sich gut an.                                                             (Christian Holler)  

 
 

 
Aus dem Inhalt 
 

 Laufende Aktivitäten und Projekte 
       Schmidberger Renette - Streuobstsorte des Jahres 2008 
       Wettbewerb: Kärntens schönster Streuobstgarten 
       Streuobst-Resolution des NABU zur UN-Naturschutzkonferenz in Bonn 
 

 Kurzmeldungen / Rezensionen / Neue Obstprodukte       
       Mostmuseum in der Naturparkgemeinde St. Marienkirchen/Polsenz, OÖ 
       Obsterlebnisgarten Lohnsburg, OÖ 
       Feuerbrandanfälligkeit Kernobstsorten – Merkblatt Forschungsanstalt Wädenswil, CH 
       Biologisch-dynamische Obstzüchtung: Interessenten gesucht  
       Nisthilfen-Aktion des Österreichischen Naturschutzbundes 
       Speierling – Baum des Jahres 2008  
       Buch: Sirup und Nektar aus Früchten, Blüten, Kräutern  
       Alles Holler – das Holunder-Kochbuch 
 

 Termine und Veranstaltungen  
        Apr. – Sep. 08: Kurse der OVA St. Andrä / Lavanttal, Kärnten 
        27.04.08: Eröffnung Obstparadies u. Sortengarten, Neuhaus/Klb., Südburgenland 

 27.04.08: Kirschblütenwanderung, Scharten, Naturpark Obsthügelland, OÖ  
 16.+17.05.08: Vogelparadies Obstgarten, St.Marienkirchen/P., Obsthügelland, OÖ 
 22.05.08: Internationaler Tag der biologischen Vielfalt - Biodiversity and Agriculture 
 12.06.08: Narhafte Landschaft, Mallnitz, Nationalpark Hohe Tauern, Kärnten 
 14.06. + 12.07.08: Beerenraritäten-Führung, Arche Noah, Schiltern, NÖ 
 02.+03.08: Sommerschnittkurse u. –veredelung, Arche Noah in Schiltern / NÖ  
 22.–28.09.08: Altes Wissen – Neu Vielfalt, Arche Noah, Landesgartenschau Tulln, NÖ 
 27.09.08: Europäischer Tag der Agro-Biodiversität 
 04.10.08: Hortus Tag, Ranshofen, OÖ 
 04.10.08: Obersteirischer Obstsortentag, Pöls, Steiermark 
 05.10.08: Alte Obstsorten, Arche Noah, Schiltern, NÖ 
 14.-16.11.08: Internationales Pomologentreffen / Landkreis Regensburg / Bayern 
 15.-16.11.08: Europom 2008, Nevers, Frankreich 
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Laufende Aktivitäten und Projekte 
  

 
Schmidberger Renette - Streuobstsorte des Jahres 2008 
 

Mit der Streuobstsorte des Jahres soll verstärkt auf den Streuobstbau und die Obstsortenvielfalt 
in der Öffentlichkeit aufmerksam gemacht werden und die verstärkte Wiederanpflanzung dieser 
Sorte propagiert werden. Es werden dafür jeweils Obstsorten ausgewählt die von besonderer 
österreichischer Bedeutung sind, heuer ist die Wahl auf die Apfelsorte Schmidberger Renette 
gefallen.                                                                                                                            Foto C. HOLLER

 
Die Schmidberger Renette ist eine alte, im 
niederösterreichischen Mostviertel und 
oberösterreichischen Innviertel schon um 
1750 nachweisbare Sorte. Die Sorte heißt 
auch „Schmidbergers Rote Renette“ und 
„Plankenapfel“, vielfach findet sich auch 
die falsche Schreibweise „Schmidtberger 
Renette“.  
Die Sorte findet sich heute noch relativ 
häufig in ihrem ursprünglichen Herkunfts-
gebiet in Nieder- und Oberösterreich und 
ist darüber hinaus verstreut im 
Altbaumbestand von Streuobstgärten in 
ganz Österreich zu finden. 
 

Die Geschichte der Sorte ist eng verbunden mit zwei herausragenden 
österreichischen Pomologen die im frühen 19. Jahrhundert wirkten. Der in 
Braunau ansässige Apotheker und Pomologe Dr. Georg Liegel (1777–1861), 
fand diese Sorte in seiner Umgebung. Da er sie in älteren Pomologien nicht 
beschrieben fand, widmete er die Sorte seinem pomologischen Freund, dem 
Chorherrn Josef Schmidberger (1773-1844) in St. Florian.  
 

Pater Josef Schmidberger verfasste insgesamt 21 Schriften mit 
pomologischem Inhalt. In seiner Schrift „Beiträge zur Obstbaumzucht“ 
(1836), erwähnt er den Plankenapfel.  
 

Georg Liegel verfasste neun pomologische Schriften und hatte in Braunau 
eine der reichhaltigsten Obst-Sortensammlungen seiner Zeit angelegt und sich 
dabei besonders auf Steinobst spezialisiert. Neben großfruchtigen Sorten, die 
Liegel aus aller Welt bezogen und in seiner Braunauer Baumschule vermehrt 
hat, war seine Sammlung vor allem wegen der Vielzahl regionaler 
Pflaumenformen bekannt. Diese Sammlungen sind inzwischen längst 
aufgelöst und von den mehreren Hektar großen Vermehrungsflächen ist heute 
nichts mehr übrig. 

 

(Bilder aus: GRILL &  
            KEPPEL, 2005)      Die Schmidberger Renette ist eine sehr robuste anspruchlose Wirtschaftssorte 
                             die im Oktober reift und im guten Obstkeller bis März haltbar ist. 
 

Es gibt von dieser Sorte zwei Typen, eine runde und eine hochgebaute Form, die sich in der 
Kelchausbildung, der Fruchtform und Fruchtfleischqualität etwas unterscheiden.  
Die Frucht ist mittelgroß, die Schale ist fest, Grundfarbe grünlichgelb, Deckfarbe verwaschen rot 
bis dunkelrot, mit kürzeren oder längeren karminroten bis dunkelpurpurroten Streifen geflammt 
und gestreift.  

mailto:streuobst-info@gmx.at
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Der Kelch ist geschlossen bis offen, Kelchgrund meist grünlich bis grünlichgelb, Blättchen 
bewollt, aus der Kelchgrube heraus typisch kurzstrichig gestreift, Kelchrand gewellt bis höckrig. 
Der Stiel ist kurz, holzig, die Stielgrube teils strahlenförmig berostet. 
Das Fruchtfleisch ist saftig, mittelfeinzellig, mittelhart, Geschmack angenehm säuerlich süß, 
schwach gewürzt. Kernhaus mittelgroß, mittelständig, hochzwiebelförmig, Achse hohl, gegen 
die Kammern geöffnet, Samen gut ausgebildet, zahlreich. 
 

Die Blüte ist mittelfrüh, lange anhaltend, wenig witterungsempfindlich. Der Pollen ist diploid, 
die Sorte ist ein guter Befruchter, die Befruchtungspartner sind zahlreich. 
 
Der Ertragsbeginn setzt eher spät ein, ist aber 
dann sehr reich, meist alle zwei Jahre überreich; 
die Früchte sind sehr windfest. Die dichte 
Krone und die schlanken dünnen Triebe 
verlangen eine gute Erziehung in der Jugend, 
sowie später öfters Auslichtung und 
Fruchtholzerneuerung. Der Baum bildet breit 
gewölbte, dicht beastete Kronen mit stark 
hängenden Ästen. Die Sorte stellt an den Boden 
keine besonderen Ansprüche, nur sollte er nicht 
zu trocken sein. Sie gedeiht auch noch gut in 
hohen bis rauhen Lagen und ist gut 
frostwiderstandsfähig. Die Sorte ist wenig 
Anfällig für Schorf und Mehltau. 
 
Das rechts stehende Foto zeigt einen ca. 100 
jährigen Baum bei Josef Dieplinger im 
Innviertel (nach einem kräftigen Rückschnitt 
aus statischen Gründen) mit den typischen 
hängenden Zweigen. 
 
 

Verwendete Quellen:                                                                                                                            Foto J. DIEPLINGER 
ANONYM (1941): Blätter nach der Arbeit, Obsttafel 172. 
BERNKOPF S. (2005): Kulturgeschichte von Apfel und Birne.- In: Grill D. & H. Keppel: Alte Apfel- und 
Birnensorten für den Streuobstbau; Leopold Stocker-Verlag; Graz 
GABER R. (2006): Geschichte der Pomologie in Österreich.- Jahresheft 2006 des Deutschen Pomologen-Verein. 
GRILL D. & H. KEPPEL (2005): Alte Apfel- und Birnensorten für den Streuobstbau; Leopold Stocker-Verlag; Graz 
HORTUS (2008): www.hortus-netzwerk.com 
LANDSCHAFTSFONDS NIEDERÖSTERREICH (2006): Verfügbare Obstsorten aus Niederösterreich.- Arche Noah und 
Naturschutzabteilung des Amtes der NÖ-Landesregierung, St. Pölten. 
LÖSCHNIG J., H.M. MÜLLER & H. PFEIFFER (1912): Empfehlenswerte Obstsorten.- Verlag W. Frick; Wien. 
OVA (2008): www.ova-online.at 
 

  

Kontakt:  
ARGE Streuobst 
Die Info-Unterlagen zur Streuobstsorte des Jahres werden gerne zur weiteren Verwendung zur Verfügung gestellt. 
e-mail: streuobst-info@gmx.at   
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Kärntens schönster Streuobstgarten 
gesucht 
 

Der Landesobstbauverband Kärnten sucht mit 
Unterstützung von LR Josef Martinz, der LW-
Kammer Kärnten und der Kärntner 
Kronenzeitung den schönsten Streuobstgarten 
Kärntens. 
Kärntens Obstgärten prägen seit Jahrhunderten 
das Land: Nicht nur während der Blüte oder als 
„veredeltes Obst“ in Form von Kletzen, Most 
oder Schnaps, sind die Obstbäume und die 
daraus produzierten Nahrungsmittel, ein Teil der Landeskultur. Die alten, hochstämmigen 
Obstbäume sind auch wichtige Rückzugsgebiete für selten gewordene Vögel und Insekten. Doch 
die Streuobstgärten Kärntens sind bedroht. Viele Bestände sind überaltert und durch 
Bauvorhaben gefährdet und mancher Baum ist 2007 dem Feuerbrand zum Opfer gefallen. Es ist 
zu befürchten, dass in den nächsten 10 bis 15 Jahren, ein Großteil der Obstgärten aus der 
Landschaft verschwinden wird. Mit der Prämierung soll der Streuobstbau und seine vielfältigen 
Funktionen für Tourismus, Ökologie und als Rohstofflieferant für Verarbeitungsprodukte, 
wieder mehr in den Blickpunkt der Öffentlichkeit rücken und ein Ansporn zur Erhaltung und 
Erneuerung der bestehenden Obstgärten gegeben werden. 
Teilnahmeberechtigt sind alle Obstgartenbesitzer (also ohne LW-Betrieb) die folgende Kriterien 
erfüllen: 
+ Der Obstgarten soll mind. 1.000 m² und 5 Bäume bzw. mindestens 30 Bäume/ha umfassen. 
+ Die Obstbäume sollen als Hochstämme erkennbar sein, das heißt bei Apfel, Birne und 

Walnuss muss die Stammhöhe mindestens 150 cm betragen, bei Steinobst 120 cm. 
+ Der Obstbaumbestand muss den Charakter einer Streuobstwiese aufweisen. 
 
Die teilnehmenden Obstgärten werden von einer Jury mit einem Punktesystem nach folgenden 
Kriterien beurteilt (Download des Beurteilungskataloges unter www.ova-online.at): 
+ Pflegezustand der Obstbäume und des Obstgartens (z.B. Mistelbefall, Kronenzustand, Tritt- 

und Verbissschäden, Altersstruktur der Bäume, Baumschutz bei Jungbäumen). 
+ Vielfalt an Obstarten und Obstsorten. 
+ Ökologische Wertigkeit (z.B. Nützlingsförderung durch Nistkästen, Mähen von Teilflächen; 

Kurzhalten des Unterwuchses; biotopgerechte Pflege; Vernetzungsfunktion mit anderen 
ökologisch wertvollen Flächen) 

+ Gesamteindruck und Bestandessicherheit des Streuobstgartens (z.B. Einbindung in die 
Landschaft, Nutzungsintensität, Revitalisierungen und Nachpflanzungen). 

 
Für jeden Kärntner Bezirk wird ein Sieger gewählt, der einen Warengutschein (100 €) und eine 
Plakette erhält. Die Bezirkssieger können ihren Obstgarten im „Kärntner Bauer“ und der 
Kärntner Kronenzeitung vorstellen. Unabhängig von der Prämierung erhält jeder Teilnehmer 
zwei Hochstamm-Jungbäume nach Wahl. Die Prämierung der Bezirkssieger erfolgt im Rahmen 
einer Festveranstaltung bei der Klagenfurter Messe (13.09.-21.09.08) durch LR Josef Martinz. 
Bewerbungsunterlagen sind im Büro des Landesobstbauverbandes Kärnten, 9020 Klagenfurt 
Museumsgasse 5; oder unter www.ova-online.at/streuobst_2008.php erhältlich. Das Nenngeld 
beträgt 10 €; Eine Bewerbung ist zwischen 22.02. und 06.04.08 möglich. Eine Begehung des 
Obstgartens durch eine Jury wird in den Monaten Mai bis August stattfinden.  
 

  

Informationen: 
DI Dianat Katharina, OVA St. Andrä 
A-9433 St. Andrä, Schulstraße 6 
e-mail: ova-online@gmx.at    www.ova-online.at  
 

http://www.ova-online.at/
http://www.ova-online.at/streuobst_2008.php
mailto:ova-online@gmx.at
http://www.ova-online.at/
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Streuobst-Resolution des NABU zur UN-Naturschutzkonferenz in Bonn 
(Aus: NABU-Streuobst-Rundbrief 1/2008, gekürzt) 
 

Die Konferenz zur Erhaltung der Biologische Vielfalt die 
„COP“, die UN-Naturschutzkonferenz, tagt vom 19. bis 30. Mai 
in Bonn. Global wichtige Themen wie Wälder und marine 
Schutzgebiete wurden als Hauptdiskussionsfelder ausgewählt.  
Deutschland als Gastgeber steht unter besonderer, weltweiter 
„Beobachtung“: Was hat der Gastgeber selbst für Pflichten, für 
Verantwortung für die Biologische Vielfalt?  
Neben der Verantwortung für Naturlandschaften wie Wattenmeer und Buchenwäldern trägt 
Deutschland bei den Kulturlandschaften eine herausragende internationale Verantwortung für 
die Streuobstbestände – diese sind mit über 5.000 Tier- und Pflanzenarten (ohne die artenreichen 
Epyphyten) sowie über 3.000 Obstsorten „Hot spots der Biodiversität“ nördlich der Alpen. 
Deutschland beherbergt rund 25% der Bestände Europas. Aktionen und Maßnahmen hierfür 
vorzustellen, haben die Gastgeber offensichtlich weitgehend verschlafen! 
Der NABU-Bundesverband hat zwei Zeichen gesetzt: Eines seiner fünf „Leuchtturmprojekte“ 
aus ganz Deutschland, die bei der Konferenz vorgestellt werden, ist das Projekt zur Erhaltung 
der Eberstädter Streuobstwiesen in Südhessen. Und der Bund-Länder-Rat hat ein Positionspapier 
zum Streuobstbau anlässlich der UN-Naturschutzkonferenz verabschiedet.  
Dieses Positionspapier beinhaltet auch 10 konkrete Forderungen an EU, Bund und Länder, wie 
diese ihrer Verantwortung gerecht werden können. Der volle Text der Resolution findet sich 
unter www.Streuobst.de - Auszüge daraus: 
+ Folgende Kriterien für alle Anträge auf EU-Herkunftsschutz als geschützte 

Ursprungsbezeichnung (g.U.), geschützte geographische Angabe (g.g.A.) und garantiert 
traditionelle Spezialität (g.t.S.) und damit für eine weltweite Bewerbung mit den 
dazugehörigen EU-Herkunftszeichen: Produkte zu 100% von Hochstämmen auf stark 
wachsenden Unterlagen erzeugt, kein Einsatz synthetischer Behandlungsmittel sowie kein 
Einsatz von gentechnisch veränderten Organismen. 

+ Im Hinblick auf die europaweite Verantwortung der Bundesrepublik Deutschland für den 
Streuobstbau die Einrichtung eines eigenen internationalen Kompetenzzentrums oder 
Institutes für Streuobstbau unter Beteiligung der Umwelt- und Landwirtschaftsverbände. 

+ Die Erhaltung der Obstsorten-Genbank in Dresden-Pillnitz sowie der Reiser-Muttergärten bei 
gleichzeitigem Stopp aller Forschungen mit gentechnisch veränderten Organismen im 
Obstbau sowie eine finanziell mindestens mit dem Niederstamm-Anbau gleichberechtigte 
Berücksichtigung des Streuobstbaus in der Forschung aller staatlicher Einrichtungen von 
Bund und Ländern. 

+ Den gesetzlichen Schutz der Streuobstbestände über die Biotopschutzregelung der 
Bundesländer zu verankern (dies ist bereits in Brandenburg, Hessen, Sachsen, Sachsen-
Anhalt und Thüringen im Grundsatz realisiert, wenn auch nicht immer auf fachlich zufrieden 
stellende Art und Weise). 

+ Die Förderung von Kontrollen und Öffentlichkeitsarbeit für getrennt erfasstes Streuobst durch 
die Bundesländer vergleichbar der Förderung in Baden-Württemberg. 

+ Genehmigung von Ausgleichsmaßnahmen durch die Anlage von Streuobstbeständen nur, 
wenn der Eingreifer zusammen mit der Finanzierung einer Pflanzung auch die Finanzierung 
der Pflege der Hochstamm-Obstbäume für einen Zeitraum von 30 Jahren übernimmt. 

 

  

Informationen: 
NABU, Florian Schöne 
D-10117 Berlin Charitéstraße 3 
Tel. ++XX/(0)30 / 284984-1615,  
email: Florian.Schoene@NABU.de 
 www.streuobst.de   
 

http://www.streuobst.de/
mailto:Florian.Schoene@NABU.de
http://www.streuobst.de/
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Kurzmeldungen / Rezensionen / Neue Obstprodukte 
  

 
Mostmuseum in der Naturparkgemeinde St. Marienkirchen/Polsenz, OÖ 

 
Am 29. März 2008 erfolgte im Rahmen der „48. Samareiner 
Mostkost“ der offizielle Neustart des Mostmuseums in der 
Naturparkgemeinde St. Marienkirchen an der Polsenz mit 
Landeshauptmann Dr. Josef Pühringer. Das Mostmuseum 
wurde im Rahmen eines LEADER-Projekts renoviert und 
neu strukturiert. Am Tag der offenen Tür am So. 30 März 
2008 konnten die Besucher die Geschichte des Mosts 
erkunden, Wissenswertes über den Lebensraum 
Streuobstwiese erfahren und das oberösterreichische 
Landesgetränk verkosten.  
 
Ein Krügerl kellerfrischer Most ist schon eine herrliche 
Sache. Besonders wenn er aus jener Gegend kommt, die 
bekannt ist für die gute Qualität dieses beliebten Getränks. 
Selbst im Samareiner Gemeindewappen weist die 
Mostpresse auf eine durch das Klima begünstigte, 
traditionsreiche Mostgegend hin.  
Es lag daher nahe, in St. Marienkirchen ein Mostmuseum einzurichten. Es ist im rund 350 Jahre 
alten, renovierten Getreidespeicher der Pfarre untergebracht.  
 
Öffnungszeiten des Mostmuseums:  
Mai bis Ende Oktober jeden Samstag von 14.00 bis 16.00 Uhr. Gegen Voranmeldung jederzeit. 
Eintritt (inkl. Führung): Erwachsene € 2,50, Kinder € 1,00 Gruppen ab 8 Personen € 2,00 
 
Darüber hinaus gibt es im Naturpark Obsthügelland ein vielfältiges Jahresprogramm rund um´s 
Obst. Nähere Informationen dazu finden sie auf der ansprechend gestalteten Website des 
Naturparks. 
 
Infos zum Mostmuseum: 
Telefonische Anmeldungen unter: 
++43/(0)7249 / 47361 (Josef Raab) 
++43/(0)7249 / 47268 (Johann Kaltenberger) 
++43/(0)7249 / 47112 (Marktgemeindeamt) 
email: mostmuseum@st-marienkirchen-polsenz.ooe.gv.at  
www.obsthuegelland.at/mostmuseum 
 
Infos zum Naturpark: 
Naturpark Obst-Hügel-Land 
Geschäftsführer DI Rainer Silber 
A-4076 St. Marienkirchen/Polsenz, Kirchenplatz 1 
Tel.: ++43/(0)7249/47112-25, Fax: ++43/(0)7249-47112-6 
email: info@obsthuegelland.at  
www.obsthuegelland.at  

 

mailto:mostmuseum@st-marienkirchen-polsenz.ooe.gv.at
http://www.obsthuegelland.at/mostmuseum
mailto:info@obsthuegelland.at
http://www.obsthuegelland.at/
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Obsterlebnisgarten Lohnsburg, OÖ  
 

Im Jahr 1996 wurde in der Gemeinde Lohnsburg der Obst- 
und Gartenbauverein Lohnsburg und Umgebung 
gegründet. Seitdem zählen interessierte Landwirte und 
Hobbygärtner zu den Mitgliedern des Vereines. 
Veranstaltungen, Vorträge und Kurse zur 
Sortenbestimmung, Pflanzung, Baumpflege und Baumschnitt, zählen zu den zahlreichen 
Aktivitäten des Vereines. 

Im Gemeindegebiet und der Umgebung gab es 
eine große Vielfalt an regionaltypischen 
Obstbeständen. Durch Rationalisierungen in der 
Landwirtschaft wurden diese Bestände jedoch 
nicht mehr nachgepflanzt oder die Bäume 
entfernt. Leider gingen dadurch bereits sehr 
viele heimische Obstsorten verloren. Der Obst 
und Gartenbauverein Lohnsburg hat sich zum 
Ziel gesetzt selten gewordene und vom 
Aussterben bedrohte Sorten neu zu pflanzen 
und sie einem interessierten Publikum näher zu 
bringen. Mit der Pflanzung  des 
Obsterlebnisgartens wird ein wesentlicher 
Beitrag zum Erhalt von Streuobstbestände und 
zur Gestaltung der Kulturlandschaft geleistet. 

Mit dem Obsterlebnisweg sind weitere Bereiche wie Bienen, Jagd und Feuchtwiese verbunden.  
 
Infos: 
Obst- und Gartenbauverein Lohnsburg und Umgebung 
Obmann: Johann Etzinger 
A-4923 Lohnsburg, Burgwegerstrasse 137 
Tel.: ++43/(0)7754 2574 
email: office@obsterlebnisgarten.at  
www.obsterlebnisgarten.at 
 

 
 
  

Feuerbrandanfälligkeit Kernobstsorten – Merkblatt Forschungsanstalt Wädenswil 
 

Das Institut für Phytopathologie der Eidgenössischen Forschungsanstalt Wädenswil hat in 
Zusammenarbeit mit diversen kantonalen Beratungsstellen die in der Schweiz bestehenden 
Sortenlisten zusammengefasst und das Merkblatt „Feuerbrandanfälligkeit von Kernobstsorten“ 
veröffentlicht. Die Angaben sind ein erster Schritt hin zu einer breiter abgestützten, 
schweizweiten Empfehlung. Sie werden künftig periodisch überarbeitet und neuen 
Erkenntnissen entsprechend angepasst. Das Merkblatt steht zum Download zur Verfügung unter 
http://www.lbbz.tg.ch/xml_53/internet/de/application/d7286/f7346.cfm 
 

Auf dieser Seite finden sich auch weitere Downloads zum Thema Feuerbrand und Berichte zur 
Situation in der Schweiz. 
 
Infos: 
Eduard Holliger, Gruppenleiter Phytopathologie 
Eidgenössisches Volkswirtschaftsdepartement EVD Forschungsanstalt Agroscope Changins-Wädenswil ACW 
CH-8820 Wädenswil, Schloss, Postfach 185 
Tel. ++41/(0) 44 783 64 52, Mob. ++41/(0) 79 570 05 52, Fax ++41/(0) 44 783 63 05 
email: eduard.holliger@acw.admin.ch  
www.acw.admin.ch    www.feuerbrand.ch 
 

mailto:office@obsterlebnisgarten.at
http://www.obsterlebnisgarten.at/
http://www.lbbz.tg.ch/xml_53/internet/de/application/d7286/f7346.cfm
mailto:eduard.holliger@acw.admin.ch
http://www.acw.admin.ch/
http://www.feuerbrand.ch/
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Biologisch-dynamische Obstzüchtung: Interessenten gesucht 
 
Im Auftrag der internationalen Fachgruppe für biologisch-dynamischen Obstbau und in 
Absprache mit der Landwirtschaftlichen Sektion am Goetheanum, sucht Niklaus Bolliger 
(Schweiz) Menschen und Initiativen auf internationaler Ebene, die im Bereich der Obstzüchtung 
(Entwicklung neuer Obstsorten) aktiv sind bzw. dafür Interesse haben. Das Ziel ist, eine 
Bestandesaufnahme dessen zu machen, was bereits besteht, um ein weltweites Netzwerk zu 
knüpfen, wo biologisch-dynamische Obstzüchter sich austauschen können. 
Während im Bereich von Getreide und Gemüse bereits zahlreiche Initiativen vorzügliche Arbeit 
leisten, ist beim Obst darüber noch wenig bekannt. 
 
Kontakt: 
Poma Culta 
Gemeinnütziger Verein zur Förderung der Forschung des biologisch-dynamischen Obstbaus 
CH -4577 Hessigkofen, Mühledorfstrasse 17 
email: info@pomaculta.org, bolliger-flury@bluewin.ch   
www.pomaculta.org   
 
In Österreich sucht Andreas Vogler nach Gleichgesinnte, die mit ihm einen „kosmischen 
Obstbau“ begründen und entwickeln wollen. 
Aufbauend auf Ideen u. a. von Rudolf Steiner, sollen folgende Vorhaben umgesetzt werden: 
Aussaaten von Unterlagswildlingen nach günstigen Planetenwirkungen; Veredelung der Selben 
nach günstigen Planetenwirkungen; Erhaltung von alten Obstsorten; Regeneration von Alten 
Sorten durch Weihnachtsaussaat (nach G.W. Schmidt); Züchtung von neuen Obstsorten; 
Pflanzung und Erhaltung von Mutterbäumen jener Sorten zur Edelreisergewinnung; Vermehrung 
von diesen „neuen kosmischen“ Sorten in kleinem, regionalem Rahmen 
A. Vogler meint, dass man sich auch im Obstbau und besonders in der Obstzüchtung, wieder der 
„Kräfte von oben“ bewusst werden und lernen sollte, sie auch einzusetzen. 
 
Kontakt: 
Andreas Vogler 
A-3971 St. Martin 67 
Tel: ++43/(0)2857/ 2832 
email: andi.vogler@wvnet.at  
 

 
 
  

Nisthilfen - Aktion des Österr. Naturschutzbundes 
 

Im Rahmen der Kampagne „überLEBEN“, die der 
Österreichische Naturschutzbund (ÖNB) mit 
Unterstützung des Lebensmittelministeriums und der 
Österreichischen Bundesforste durchführt, gibt es auch heuer wieder eine Nisthilfen-Aktion. Das 
Lagerhaus unterstützt die Artenschutzkampagne „überLEBEN“, daher können Sie im Lagerhaus 
Nisthilfen für zahlreiche heimische Vogel-, aber auch Fledermausarten kaufen. Pro verkaufter 
Nisthilfe geht 1 Euro an die Artenschutzaktivitäten des ÖNB. 
Das Aufhängen von Vogelnisthöhlen stellt eine einfache Möglichkeit dar, etwas für die 
Erhaltung der einheimischen Tierwelt zu tun. Außerdem fördern Nistkästen eine natürliche 
Schädlingsbekämpfung, da höhlenbrütende Singvögel ihre Jungen mit tierischer Nahrung 
versorgen. Vor allem im Siedlungsbereich sind artgerechte Nisthilfen eine sehr wichtige 
Hilfestellung, da natürliche Lebens- und Bruträume zunehmend verschwinden. Allerdings ist ein 
voll ausgebuchter Nistkasten nur dann zu erwarten, wenn der Garten naturnah gestaltet ist und 
die Vögel entsprechend Nahrung finden.  

mailto:info@pomaculta.org
mailto:bolliger-flury@bluewin.ch
http://www.pomaculta.org/
mailto:andi.vogler@wvnet.at
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Die im Lagerhaus angebotenen Nisthilfen entsprechen höchstem Naturschutz-Standard, ein Info-
Folder gibt Auskunft zu richtiger Montage und Pflege. Das Angebot umfasst u. a. Nistkästen für 
Steinkauz und Fledermäuse, Rauch- und Mehlschwalbennester, Nischenbrüterhöhlen und 
Holzbeton-Vollhöhlen mit verschiedenen Einfluglochdurchmessern. 
 

Bezug der Nisthilfen: 

In allen Lagerhaus Filialen 
 

Infos zur Kampagne überLEBEN: 
ÖNB - Naturschutzbund Österreich 
A-5020 Salzburg, Museumsplatz 2 
Tel. ++43/ (0) 662-64 29 09, Fax. ++43/ (0) 662-64 37 344 
e-mail: bundesverband@naturschutzbund.at 
www.naturschutzbund.at/aktivitaeten/Projekte/artenschutz/ueberleben.html 
 

 
 
 
  

Speierling - Baum Jahres 2008 
(Lebensministerium + Kuratorium Wald) 
 
Von Landwirtschafts- und Umweltminister Josef Pröll und dem Kuratorium Wald wurde 
anlässlich des Tages des Waldes der Speierling als Baum des Jahres 2008 präsentiert. Um die 
Verbreitung dieser Baumart zu erhöhen, wird das Pflanzen und die Pflege im Rahmen des 
Programms „Ländliche Entwicklung“ unterstützt. Die Forcierung des Speierlings ist ein Beitrag 
zur Erfüllung der Biodiversitätsverpflichtungen Österreichs, wenn man bedenkt, dass es 
lediglich bis zu 500 „große“ Speierlingbäume in ganz Österreich gibt und der Speierling daher 
auch zu den gefährdesten Baumarten Österreichs zählt. 
 

Der Speierling (Sorbus domestica) ist mit der Eberesche verwandt, über die deutsche 
Namensgebung gibt es nur Vermutungen. Möglicherweise wurde der Name aber von Speien, 
Ausspucken oder Erbrechen abgeleitet, da man die kleinen frischen Früchte des Speierlings 
wegen ihres hohen Gerbsäuregehalts gerne wieder ausspuckt. In Österreich kommt der bis zu 17 
Meter hohe Baum vor allem in Niederösterreich, Wien und im Burgenland vor. In der 
Steiermark gibt es laut offiziellen Aufzeichnungen nur zwei Exemplare. Insgesamt werden in 
Österreich zwischen 300 und 500 Speierlinge, die ein Alter von bis zu 350 Jahren erreichen, 
geschätzt. 
Die Nutzung des Speierlings ist bzw. war sehr vielfältig. Das Holz des Speierlings ist das 
schwerste aller europäischen Laubholzarten und findet sich fast nur noch im Werkzeug- und 
Musikinstrumentebau. So werden Blasinstrumente, wie die Flöte oder der Dudelsack, aus 
Speierling angefertigt.  

mailto:bundesverband@naturschutzbund.at
http://www.naturschutzbund.at/aktivitaeten/Projekte/artenschutz/ueberleben.html


Streuobst-Info 1/2008 Seite 10 

Die Früchte, die von Baum zu Baum unterschiedlich 
aussehen werden zu Marmeladen, Schnaps oder 
Apfelwein verarbeitet. Die Fruchterträge sind ganz 
beachtlich: So bringt der größte existierende Speierling 
in Österreich, der einen Durchmesser von 1½ Meter 
aufweist, im Jahr rund 500 Kilogramm Früchte. 
Seit mehr als 100 Jahren ist ein starker Rückgang der 
Speierlingbestände in Österreich und Europa 
bemerkbar. Der Speierling ist eine charakteristische 
Baumart jener Laubwaldgesellschaften, die vielfach 
nur noch bis vor 100 Jahren im so genannten 
Mittelwaldbetrieb bewirtschaftet wurden. Der Speierling wurde in den letzten 100 Jahren Opfer 
der Forcierung der Hochwälder, er unterlag dem Konkurrenzdruck der durchwachsenden 
Nachbarbäume. Von den Schädlingen stellt der Schorfpilz die größte Gefahr für den Speierling 
dar. Der Schorf befällt vor allem die Früchte, Jungpflanzen und Triebe. Zusätzlich setzten der 
Rindenkrebs und der Feuerbrand dem Speierling zu. 
Speierling-Setzlinge und –Samen können bei verschiedenen Baumschulen erworben werden. Die 
Käufer sollten darauf achten, dass nur Samen und Pflanzen aus Österreich verwendet werden. 
Denn nur so kann garantiert werden, dass der bestehende Speierling- Bestand nicht durch andere 
verwandte Arten dezimiert wird. 
In der Broschüre „Baum des Jahres 2007 – Der Speierling“ finden Sie detaillierte Informationen 
über allgemeine Eigenschaften, die Nutzung, waldbauliche Eigenschaften, den Anbau und die 
Bedrohungen des Speierlings. Die Broschüre kann beim Kuratorium Wald unter der email-
Adresse kuratorium@wald.or.at gegen einen Unkostenbeitrag von 5 Euro bestellt werden. 
 
Info: 
Lebensministerium 
email: gerhard.popp@lebensministerium.at 
www.lebensministerium.at  
 

 

 
  

Sirup und Nektar aus Früchten, Blüten, Kräutern 
 

Das Buch über Sirup und Nektar von Georg Innerhofer ist 
bereits 2005 erschienen. Es behandelt im ersten Teil (ca. 
90 Seiten) zunächst die grundsätzlichen Fragen:  
Welche Früchte, Kräuter und Blüten sind geeignet, wie 
erfolgt die Herstellung, wovon hängt die Qualität ab sowie 
Haltbarkeit und mögliche Fehler.  
Im zweiten Teil des Buches werden ca. 30 Rezepte für 
Sirup und Nektar vorgestellt. Die Palette reicht hier vom 
Rosenblüten-, Lindenblüten- und Traubenkirschensirup 
über Feigen-, Rettich-, Ysopsirup bis zum Trauben- und 
Weichselnektar. Die Anwendungsmöglichkeiten der 
Rezepturen reichen damit vom kulinarischen bis in den 
gesundheitlichen Bereich. Ein Anhang von ca. 20 Seiten 
mit rechtlichen Vorschriften, Berechnungsbeispielen und 
Fachbegriffen rundet das Buch ab.              (Christian Holler)                                                                  
 

Innerhofer Georg (2005): Sirup und Nektar aus Früchten, Blüten, Kräutern 
Stocker Verlag; 144 S., zahlr. Abb. - 22 x 16,5cm, gebunden;  
Preis  14,95 € 
ISBN  978-3-7020-1082-9  
 

mailto:kuratorium@wald.or.at
mailto:gerhard.popp@lebensministerium.at
http://www.lebensministerium.at/
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Alles Holler – Das Holunder Kochbuch 
 

Holunderstauden sind ein traditionelles Element 
unserer Kulturlandschaft, als „Wildwuchs“ in 
Hecken, an Wegrändern und in Feldgehölzen, aber 
auch „kultiviert“ im Umfeld alter Bauernhöfe oder in 
größeren Hausgärten. Da gehört der Hollerbusch hin, 
da bringt er Blüten, Duft und Früchte, als solches soll 
er gewürdigt werden. Leider verschwindet auch der 
Holler aus Hausgärten und von den Bauernhöfen, er 
weicht der nutzlosen Koniferen-Stoppelrasen-
Gartenkatalog-Kultur. Da müssen dann ja auch die 
guten Geister weichen die das Haus beschützen - die 
sitzen nämlich im Hollerbusch, will man den alten 
Geschichten glauben schenken. 
Im Gegenzug erfährt der Holunder in etlichen 
Landstrichen in Form von Plantagen einen neuen 
Aufschwung: in Reih und Glied, streng zurecht 
gestutzt, eingezäunt und oft auch mit todgespritztem 
Unterwuchs. Ob dies der Kulturlandschaft zuträglich ist, ist wohl im Einzelnen zu diskutieren. 
Als Ort wo sich die guten Geister niederlassen, erscheinen die Plantagen jedoch nicht in Frage 
zu kommen. 
 

Wie auch immer: Beim Blättern im Holunder Kochbuch von Renate Christandl können diese 
unterschiedlichen „kulturellen Auffassungen“  beiseite gelegt werden, und das Interesse am 
gesunden Genuss darf in den Vordergrund treten. 
Die Autorin ist Obstbau- und Hauswirtschaftsmeisterin, 
hauptberuflich in Obstbau und -verarbeitung tätig. In ihrem 
Kochbuch widmet sie sich zunächst in einigen kurzen 
Eingangskapiteln (die von Koautoren erstellt wurden) der 
vielfältigen Bedeutung des Hollers: Geschichte und 
Mythos, Heilpflanze, Volksmedizin, Gesundheitliche 
Aspekte – und dann geht’s an die Rezepte. Diese umfassen 
zunächst Rezepte für die allgemein bekannten Hollerröster, 
Marmeladen und Sirup. Dann folgen aber viele Rezepte die 
über den allgemein bekannten Rezeptschatz aus 
Großmutters Küche weit hinausgehen. Da werden zunächst 
etliche Suppen und Fleischgerichte mit Holunderblüten 
und Beeren dargestellt. Es folgt ein langer Abschnitt mit 
süßen warmen und kalten Speisen sowie Kuchen. In der 
süßen Abteilung hat der Holler offensichtlich immer noch 
seinen Verwendungsschwerpunkt in der Küche. Beachtlich 
ist aber auch Anzahl an Rezepten für Getränke mit Blüten 
und Beeren. 
Insgesamt ist das Buch jedenfalls für alle zu empfehlen, die dem Holunderaroma etwas 
abgewinnen können und doch auch allen, die den Geschmack von Blüten und Beeren als zu 
eigenwillig empfinden. Im Holunder Kochbuch finden sich ganz sicher Rezepte an Hand derer 
man sich diesem Geschmackserlebnis auch bei Voreingenommenheit annähern kann. 
Geschmackvolle schöne Bilder gibt es obendrein jede Menge.                               (Christian Holler)   
 

Christandl Renate (2007): Alles Holler! – Das Holunder Kochbuch. 
144 Seiten, 18,5x24,3cm, gebunden; Steirische Verlagsgesellschaft im Leykam Buchverlag; Preis € 19,90 
ISBN 978-3-85489-138-3 
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Termine & Veranstaltungen 
 
 
  

Kurse der OVA Kärnten 
 

 
 
was?  

Veredlung von Obstgehölzen 
wann? 17.04.08 
Programm Theorie und Praxis der Obstbaumveredlung 

Kosten: 25 €, Begrenzte Teilnehmerzahl 
Referenten: OM Josef Quendler, OM Dietmar Kainz  

 
 
 

was?  

Herstellung von Fruchtlikören und Ansatzschnäpsen 
wann? 08.05.08, 9:00 - 16:00 
Programm Grundlagen und Ausgangsprodukte der Likörherstellung;Herstellungsempfehlungen; 

Rechtliche Rahmenbedingungen; Verkostung typischer Fruchtsaftliköre 
Kosten: 25 €, Begrenzte Teilnehmerzahl 
Referenten: Ing. Siegfried Quendler 

 
 
 

was?  

Sommerschnitt von Obstgehölzen 
wann? 28.08.08, 9:00-16:00 
Programm naturgemäßer Sommerschnitt von Obstgehölzen, Baumpflegemaßnahmen 

Kursbeitrag: 25 € 
 
 

was?  

Fachgerechte Mosterzeugung: Schönung – Klärung – Flaschenfüllung 
wann? 1.Tag: Donnerstag 25.09.08, 9:00 - 16:00; 2. Tag: wird im Kurs festgelegt 
Programm Grundlagen der Mosterzeugung (Theorie) – Rohstoff Obst – Obstverarbeitung – 

Gärung – Kontrollen; Stabilität des Mostes (Theorie und Praxis) 
Kursbeitrag: 40 € 

 
 
wo?  

Alle Kurse finden an der Obstbauversuchsanlage der LW-Kammer Kärnten,  
St. Andrä im Lavanttal, statt 
 

Info:  

Anmeldung über: LK-Kärnten 
Tel. ++43/ (0)463/5850-1427 (Fandl-Moser Karoline)  
email: obstbau@lk-kaernten.at   oder unter www.ova-online.at 
 

 

mailto:obstbau@lk-kaernten.at
http://www.ova-online.at/
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was?  

Eröffnung Obstparadies  
Neuhaus am Klausenbach, Südburgenland 
 

wann? 
+ 
wo? 

 
 

So. 27.04.08, ab 10:00 (bei Schlechtwetter Do. 01.05.08) 
A-8385 Neuhaus/Klb., Kalch 39 
 

Am Obstparadies – Hof der Familie Lendl in Neuhaus/Klb. befindet sich u. a. der 
Sortengarten Burgenland des Naturschutzbund Burgenland mit derzeit 265 
verschiedenen Streuobstsorten. Durch den Garten führt ein Erlebnisweg mit 
Themenstationen, wo man sich aktiv beteiligen kann. Es gibt aber auch die 
Möglichkeit, im Garten die Seele baumeln zu lassen. Im Gewölbekeller des 
Informationshauses ist eine Mostothek mit gold- und silberprämierten Apfelweinen 
untergebracht. 
 

Programm der Eröffnung: Das Obstparadies stellt sich vor; Führungen durch den 
Sortengarten Burgenland; Apfelweinverkostungen in der Mostothek; Biene Maja bei 
der Arbeit; Kinderprogramm; Brauchtumsvorstellungen. Ernennung verdienter 
Personen zu „Träger des goldenen Apfels“;  
Köstlichkeiten von Schmankerlwirt R. & K. Sampl und von Landwirten der Region. 
 

Info:  

Obstparadies  
Fam. Lendl 
Tel. ++43/ (0)3329/2665 oder (0)664/4979745 oder (0)664/4521728 
A-8385 Neuhaus/Klb., Kalch 39 
email: office@obstparadies.at 
www.obstparadies.at  
 

 
 
was?  

Kirschblütenwanderung  
 

wann? 
+ 
wo? 

 
 

So. 27.04.08, ab 10:00 
Gemeindeamt Scharten 
A-4612 Scharten, OÖ 
 
Erleben Sie die Kirschblüte in ihrer vollen Pracht bei der Kirschblütenwanderung in 
der Naturpark-Gemeinde Scharten. Bei dieser Wanderung von Hof zu Hof können 
Sie die herrliche Landschaft und die hervorragenden Produkte bäuerlicher 
Direktvermarkter bzw. die Schmankerl regionaler Wirte genießen. An den einzelnen 
Stationen erwartet Sie ein attraktives Rahmenprogramm. Heuer werden Gruppen des 
Musikvereins Scharten für Sie spielen. Weitere Highlights: 2 ORF Bühnen; 
Naturerlebnisstationen für Kinder; Kutschen und Traktorfahrten; Gewinnspiel. 
 
 

Info:  

Naturpark Obst-Hügel-Land 
A-4076 St. Marienkirchen/Polsenz, Kirchenplatz 1 
Tel.: ++43/(0)7249/47112-25 Fax: ++43/(0)7249-47112-6 
email: info@obsthuegelland.at  
www.obsthuegelland.at  
 

 
 
 
 
 

mailto:office@obstparadies.at
http://www.obstparadies.at/
mailto:info@obsthuegelland.at
http://www.obsthuegelland.at/
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was?  

Obstgärten - Vogelparadies aus Menschenhand 
Vortrag & Wanderung 
 

wann? 
+ 
wo? 

 
 

Fr. 16.05.08, 20:00 Vortrag 
Sa. 17.05.08, 8:00 bis 11:00 Exkursion 
Obstlehrgarten St. Marienkirchen/Polsenz, OÖ 
 
Bei dieser vogelkundlichen Rundwanderung mit dem Ornithologen Norbert 
Pühringer wollen wir den gefiederten Bewohnern in Obstgärten auf die Spur 
kommen. Streuobstwiesen stellen ein schützenswertes Vogelparadies dar. Ein 
Diavortrag stimmt Sie auf die Exkursion ein. 
Kosten; Diavortrag frei; Exkursion: € 7,- (Kinder: € 3,-) 
 

Info:  

Naturpark Obst-Hügel-Land 
A-4076 St. Marienkirchen/Polsenz, Kirchenplatz 1 
Tel.: ++43/(0)7249/47112-25 Fax: ++43/(0)7249-47112-6 
email: info@obsthuegelland.at  
www.obsthuegelland.at 
 

 
 
 
was? 

 

Internationaler Tag der biologischen Vielfalt - Biodiversity and Agriculture: 
Die biologische Vielfalt ist unsere Lebensversicherung für die sich verändernde Welt
 

wann?  

22.05.08 
 
Mit dem heurigen Motto für den internationalen Tag der biologischen Vielfalt 
wollen die Vereinten Nationen unsere Abhängigkeit von den natürlichen Ressourcen 
aufzeigen. Ziel des Übereinkommens über die biologische Vielfalt ist es, über 
kurzfristige Vorteile und Nutzungsaspekte hinweg zu sehen und langfristig die 
Vielfalt des Lebens auf der Erde zu erhalten. Dem gegenüber steht in einem großen 
Widerspruch die weltweit immer noch fortschreitende Zerstörung von Lebensräumen 
und Arten durch den Menschen. Der 22. Mai wurde durch das Sekretariat des 
Übereinkommens über die Biologische Vielfalt (CBD) zum „International Day for 
Biological Diversity“ ausgerufen. Österreich ist Signatarstaat des internationalen 
Abkommens und hat sich damit zum nachhaltigen Management der Vielfalt des 
Lebens verpflichtet. 
 
Auf der Website des CBD- Sekretariats wird dazu ausgeführt: 
 

Agriculture is a key example of how human activities have profound impacts on the 
ecosystems of our planet. This year’s theme for the International Day for Biological 
Diversity “Biodiversity and Agriculture,” seeks to highlight the importance of 
sustainable agriculture not only to preserve biodiversity, but also to ensure that we 
will be able to feed the world, maintain agricultural livelihoods, and enhance human 
well being into the 21st century and beyond. 
 

mailto:info@obsthuegelland.at
http://www.obsthuegelland.at/
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+ Biodiversity is the basis of agriculture. Its maintenance is essential for the 
production of food and other agricultural goods and the benefits these provide 
humanity, including food security, nutrition and livelihoods. 

 

+ Biodiversity is the origin of all crops and domesticated livestock and the variety 
within them. Biodiversity in agricultural and associated landscapes provides and 
maintains ecosystem services essential to agriculture. 

 

+ Agriculture contributes to the conservation and sustainable use of biodiversity but 
is also a major driver of biodiversity loss. Farmers and agricultural producers are 
custodians of agricultural biodiversity and possess the knowledge needed to 
manage and sustain it. 

 

+ Sustainable agriculture both promotes and is enhanced by biodiversity. 
Sustainable agriculture uses water, land and nutrients efficiently, while producing 
lasting economic and social benefits. Barriers inhibiting its widespread adoption 
need to be reduced. 

 

+ Agricultural producers respond to consumer demands and government policies. 
To ensure food security, adequate nutrition and stable livelihoods for all, now and 
in the future, we must increase food production while adopting sustainable and 
efficient agriculture, sustainable consumption, and landscape-level planning that 
ensure the preservation of biodiversity. 

 

Info:  

www.biodiv.org  
www.cbd.int  
www.umweltbundesamt.at/umweltschutz/wald/biodiversitaet/biodivtag  
 

 
 
 
 
 
was?  

Nahrhafte Landschaft 
Das alte Wissen vom Nutzen der Pflanzen 
Seminar 

wann?  

Do. 12.06.08, 9:30 bis 17:30 
 

Bei diesem Praxisseminar lernen die Teilnehmer/innen selten erwähnte, aber sehr 
häufig in der Landschaft vertretene Wildgemüsearten und deren 
Verwendungsmöglichkeiten kennen. Bei einer Wanderung werden ausgewählte 
Wildkräuter und unkonventionelle Wildgemüsearten gesammelt und anschließend 
nach alten Rezepten verkocht. 
Referent: Michael Machatschek, Landschaftsplaner, Wanderforscher und Buchautor 
(u. a. „Nahrhafte Landschaft“ Band 1 und 2). Teilnahmegebühr: 22,- € 
 

wo?  

Nationalparkzentrum BIOS 
A-9822 Mallnitz 36 
 

Info:  

Nationalparkzentrum BIOS 
A-9822 Mallnitz 36 
Tel. ++43/ (0)4784/701 
email: bios@ktn.gv.at 
www.bios-hohetauern.at  
 

 

http://www.biodiv.org/
http://www.cbd.int/
http://www.umweltbundesamt.at/umweltschutz/wald/biodiversitaet/biodivtag
mailto:bios@ktn.gv.at
http://www.bios-hohetauern.at/
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was?  

Beerenraritäten-Führungen 
 

wann?  

14.06. + 12.07., 11:00 
 

wo? Arche Noah Schaugarten Schiltern / NÖ  
A-3553 Schiltern, Obere Straße 40 
 

Info:  

DI Bernd Kajtna, Verein Arche Noah 
A-3553 Schiltern, Obere Straße 40 
Tel. +43/ (0)2734/8626, Fax 02734/8627 
e-mail: obst@arche-noah.at, www.arche-noah.at 
 

 
was?  

Sommerschnittkurs und Sommerveredelung 
 

wann? 
+ 
wo? 

 

02.08.08 und 03.08.08, jeweils 9:00 – 16:00 
3553 Schiltern, Arche Noah Schaugarten, Obere Str. 40 
Ref. Roland Gaber  
Kosten: Euro 41,00 pro Person (inklusive Kursunterlagen) 
 

Info:  

Verein Arche Noah 
Anmeldung: info@arche-noah.at  
A-3553 Schiltern, Obere Straße 40 
Tel. ++43/ (0)2734/8626, Fax 02734/8627 
www.arche-noah.at 
 

 
was?  

Altes Wissen – neue Vielfalt 
Die Arche Noah und ihre Partner auf der Landesgartenschau Tulln 
 

wann? 
+ 
wo? 

 

22.09. bis 28.09.08 
Landesgartenschau Tulln, NÖ 
 

Info:  

Verein Arche Noah 
A-3553 Schiltern, Obere Straße 40 
Tel. ++43/ (0)2734/8626, Fax 02734/8627 
www.arche-noah.at  
 

 
 
was?  

Europäischer Tag der Agro-Biodiversität 
 

wann?  

Sa. 27.09.08 
 

  

Das SAVE Netzwerk lanciert den „Europäischen Tag der Agro-Bio- 
diversität“ - der letzte Samstag im September wurde zum alljährlichen „European 
Agrobiodiversity Day (EAD)“ erkoren. Die Idee des EAD besteht darin, am gleichen 
Tag europaweit medienwirksam die breite Öffentlichkeit auf die Bedeutung der 
Erhaltung der genetischen Vielfalt bei Nutztieren und Kulturpflanzen aufmerksam zu 
machen. Der EAD soll mit einer positiven Meldung Werbung für alte und bedrohte 
Rassen und Sorten und deren Erhaltung machen und die Dringlichkeit der Erhaltung 
für die Zukunft betonen. Neben Medieninformation kann der Anlass auch mit Markt- 
oder Info-Ständen, Ausstellungen (Obst, Tiere), Führungen (Schau-Farmen), 
Degustationen (alte Obstsorten, lokale Produkte), Wettbewerben oder anderen PR-
Aktionen verbunden werden. SAVE stellt eine allgemeine Medien-Information zum 
Jahres-Hauptthema zusammen. 

mailto:obst@arche-noah.at
http://www.arche-noah.at/
mailto:info@arche-noah.at
http://www.arche-noah.at/
http://www.arche-noah.at/
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Info  

SAVE Foundation (Safeguard for Agricultural Varieties in Europe) 
D-78462 Konstanz , Paradiesstr. 13, Tel. ++49/ (0)7531/455 940  
e-mail: office@save-foundation.net 
www.save-foundation.net    www.arca-net.info  
 

 
 
was?  

Hortustag  
 

wann?  

Sa., 04.10.08 
 

wo?  

Schloß Ranshofen, Gemeinde Braunau am Inn, OÖ 
 
Schwerpunktthema ist heuer das Thema „Boden in Gemüse- und Obstgarten“, 
Bodengesundheit etc., mit mehreren Referaten am Vormittag; dazu Ausstellung / 
Workshop / Bodenbeprobung u.ä 
Weiters wieder Obstausstellung mit und von Dr. Bernkopf zu einem Spezialthema 
(Freiherrn - Geheimräte - Kaiser); Praxiskurs im Sortengarten „Pflege alter 
Obstbäume“;  
Eintritt frei. 
 

Info: Verein Hortus 
Günter Linecker 
Tel. ++43/(0)7722 / 808 – 340 oder 67601 
email: guenter.linecker@braunau.ooe.gv.at  
www.hortus-netzwerk.com 
 

 
 
was?  

Obersteirischer Obstsortentag 
Obstsortenausstellung, Bestimmung und Verkostung 
 

wann? 
+ 
wo? 

 

04.10.08 10:00 bis 17:00 
Kultursaal Gemeinde Pöls 
A-8761 Pöls 
 

Info:  

Verein Arche Noah 
A-3553 Schiltern, Obere Straße 40 
Tel. ++43/ (0)2734/8626, Fax 02734/8627 
www.arche-noah.at 
 

 
 
was?  

Alte Obstsorten 
Information, Führung, Verkostung 
 

wann? 
+ 
wo? 

 

05.10.08 11:00 
Arche Noah Schaugarten Schiltern / NÖ  
A-3553 Schiltern, Obere Straße 40 
 

Info:  

Verein Arche Noah 
A-3553 Schiltern, Obere Straße 40 
Tel. ++43/ (0)2734/8626, Fax 02734/8627 
www.arche-noah.at 
 

 

mailto:office@save-foundation.net
http://www.save-foundation.net/
http://www.arca-net.info/
mailto:guenter.linecker@braunau.ooe.gv.at
http://www.hortus-netzwerk.com/
http://www.arche-noah.at/
http://www.arche-noah.at/
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was?  

8. Internationales Pomologentreffen 

wann?  

Fr. 14.11., 15:00  bis  So. 16.11.2008, 12:00 
 

wo?  

Beratzhausen, Landkreis Regensburg, Bayern 
 
Das “8. Internationale Pomologentreffen” wird vom Arbeitskreis Pomologie des 
Kreisverbandes Regensburg für Gartenbau und Landespflege ausgerichtet.  
Die Europagemeinde Beratzhausen stellt den im 16. Jahrhundert erbauten 
Zehentstadel als Tagungsort zur Verfügung. Der in Ostbayern gelegene 
Veranstaltungsort, sowie mehrere Referenten aus dem osteuropäischen Raum 
schlagen auf dem Gebiet der Pomologie eine Brücke zwischen Ost und West. Das 
vielfältige Vortragsprogramm behandelt in zwölf thematisch ausgewählten Beiträgen 
nicht nur pomologische und obstbauliche Themen, sondern auch 
landschaftskulturelle und naturprägende Aspekte welche am Samstag Nachmittag 
auf einer Halbtagsexkursion vertieft werden. 
Die Sortenvielfalt im Streuobstanbau ist ein wichtiger Beitrag zum Erhalt der 
genetischen Ressoucen in Sinne der Konvention von Rio. Der ländliche Raum steht 
an diesen Tagen landerübergreifend im Mittelpunkt. 
 

Info:  

Kreisverbandes Regensburg für Gartenbau und Landespflege 
Tel.: ++49/(0)94 1/4009 -370 
email: stefanie.kuehn@kv-gartenbauvereine-regensburg.de 
www.kv-gartenbauvereine-regensburg.de  
 

 
 
was?  

Europom 2008  
 

wann?  

Sa. 15. bis So. 16.11.2008 
 

wo?  

Nevers, Frankreich 
 

Info:  

NBS - Jos Ramaekers 
B-3724 Vliermaal, Leopold III-straat 8 
Tel: ++32/(0)12/39 10 36 od. Mob. ++32/(0)477/476963 
email: jos@boomgaardenstichting.be 
www.europom.be 
 

 
 

Impressum 
 

ARGE Streuobst, c/o Institut für Garten-, Obst- und Weinbau 
Dep. f. Angew. Pflanzenwiss. u. Pflanzenbiotechnologie, Univ. f. Bodenkultur 
A-1180 Wien, Gregor Mendel Str. 33, Tel.: +43/ (0)1/47654-3402, Fax: -3449 

Redaktion Streuobst-Info: Christian Holler, Katharina Dianat, Andreas Spornberger 
 

Die ARGE Streuobst ist die informelle Plattform der österreichischen Streuobstinitiativen. Ihr Ziel ist die 
Vernetzung aller am Streuobstbau interessierten Personen und Organisationen in Österreich. Die Streuobst-
Info berichtet über streuobstbezogene Aktivitäten und Projekte, neue Obstprodukte und aktuelle Termine in 

Österreich und den angrenzenden Gebieten. 
 

Beiträge und Terminankündigungen per e-mail erbeten an: streuobst-info@gmx.at 
Die Beiträge sollten den Umfang einer A4-Seite (12 Pkt., inkl. Abb.) nicht überschreiten;  

Redaktionelle Änderungen und Kürzungen vorbehalten. 
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